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(54) DREHFALLEN-VERRIEGELUNG FÜR EIN TÜRSYSTEM

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Drehfal-
len-Verriegelung für ein Türsystem, insbesondere für ein
Schwenkschiebetürsystem eines Schienen- oder Kraft-
fahrzeugs, umfassend ein Drehfallenelement (1), das an
einer Basisplatte (2) drehbar gelagert ist und dazu ein-
gerichtet ist, eine Öffnungsstellung (A) und eine Verrie-
gelungsstellung (B) einzunehmen, aufweisend eine Aus-
nehmung (3) zur Aufnahme eines dem Türsystem zuge-
hörigen Fangbolzens (4) in der Verriegelungsstellung (B)
und einen der Ausnehmung (3) gegenüberliegenden
Drehfallen-Verkröpfungsbereich (5); eine Betätigungs-
einheit (6), die dazu eingerichtet ist, eine Bewegung des
Drehfallenelements (1) von der Öffnungsstellung (A) in
die Verriegelungsstellung (B) und umgekehrt auszulö-
sen; eine zwischen dem Drehfallenelement (1) und der
Betätigungseinheit (6) vorgesehene Gelenkanordnung
(7), die dazu eingerichtet ist, die von der Betätigungsein-
heit (6) ausgelöste Bewegung auf die Drehfalle (1) zu
übertragen, umfassend ein erstes Gelenkelement (8),
das an der Basisplatte (2) drehbar gelagert ist und eine
erste Gelenkaufnahme (9) aufweist, und ein zwischen
dem ersten Gelenkelement (8) und dem Drehfallenele-
ment (1) angeordnetes zweites Gelenkelement (10). Sie
ist dadurch gekennzeichnet, dass das Drehfallenelement
(1), das erste Gelenkelement (8) und das zweite Gelenk-
element (10) in einer gemeinsamen Ebene angeordnet
sind und im Wesentlichen die gleiche Dicke aufweisen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Drehfal-
len-Verriegelung für ein Türsystem, insbesondere für ein
Schwenkschiebetürsystem eines Schienen- oder Kraft-
fahrzeugs. Ohne weiteres kann die erfindungsgemäße
Drehfallen-Verriegelung aber auch bei anderweitigen
Türsystemen zum Einsatz kommen.
[0002] Schwenkschiebetüren (wie auch Schiebetüren)
umfassen typischerweise zumindest ein in Längsrich-
tung des Fahrzeugs verschiebbares Türblatt sowie einen
Antrieb zur Bewegung des Türblatts zwischen einer ge-
schlossenen und einer geöffneten Stellung. Ferner sind
solchen Türsystemen in der Regel Verriegelungssyste-
me zugeordnet, die sich beispielsweise aus einem Ge-
stänge mit mehreren Hebeln zusammensetzen. Die He-
bel lassen sich für die Verriegelung der Tür in der ge-
schlossenen Stellung in eine Übertotpunktlage bringen.
In der Regel beanspruchen derartige Konstruktionen ei-
nen relativ großen Bauraum.
[0003] Die bei einer Schwenkschiebetür verwendeten
Antriebssysteme können gleichsam ein Führungssys-
tem darstellen. Über Schwenkarme und eine zugehörige
Führungsschiene kann dabei eine Schwenk- und Schie-
bebewegung des Türflügels bestimmt werden. Der Tür-
antrieb ist in seinen Endlagen jedoch nicht verriegelt,
sondern die Türverriegelung erfolgt über zusätzliche Ver-
riegelungssysteme, die am Rand des Türflügels wirken.
Ein solches Verriegelungssystem kann beispielsweise
als Drehfallen-Verriegelung ausgestaltet sein.
[0004] Dabei sind insbesondere Verriegelungssyste-
me bekannt, welche eine Übertotpunktstellung von Bau-
teilen einsetzen, um Fahrzeugtüren in einer bestimmten
Stellung zu halten, d.h. insbesondere ein Öffnen der Tür
durch Druck von der Fahrzeuginnenseite zu verhindern.
Aber auch ein unbeabsichtigtes Schließen der geöffne-
ten Tür kann so verhindert werden.
[0005] Im Allgemeinen sind Drehfallen für die Türver-
riegelung bei Fahrzeugen seit langem bekannt. Bekannt
ist es dabei, Drehfallen-Verriegelungen bei Schiebetüren
oder Schwenkschiebetüren an Fahrzeugen des öffentli-
chen Personenverkehrs (also sowohl bei Schienenfahr-
zeugen als auch bei radgebundenen Fahrzeugen) über
Pneumatikzylinder oder manuell zu betreiben. Eine sol-
che Drehfalle für eine Fahrzeugschiebetür ist beispiels-
weise im Gebrauchsmuster DE 86 01 065 U1 dargestellt.
Bei einer solchen Ausführungsart ist es allerdings not-
wendig, dass die Tür mit einer großen Schwungkraft ge-
schlossen wird, damit die Drehfalle nicht in einer Vorrast
verhält, sondern in eine Hauptrast bewegt werden kann.
Eine derart große Schwungkraft ist allerdings bei Türen
für den Schienenverkehr nachteilig, da die hier verwen-
deten Türen häufig ein hohes Eigengewicht aufweisen.
Eine große Schwungmasse führt zum einen zu einer Per-
sonengefährdung (Einklemmgefahr), zum anderen zu ei-
ner inhärenten Lärmbelästigung für die Fahrgäste. Vor-
teilhaft ist es also, wenn die Tür langsam in die zu schlie-
ßende Stellung einfährt und dann die Drehfalle in die

Hauptrast übergeht.
[0006] Ferner ist es bekannt, die Verriegelung von den
o.g. Fahrzeugtüren unter Einsatz eines elektrischen Mo-
tors zu bewirken. Die EP 0 109 656 B1 offenbart bei-
spielsweise ein Schloss für eine Kraftfahrzeugtür mit ei-
nem Schließzapfen, der von einer Gabelfalle gegriffen
wird, die in der geschlossenen Stellung an einem um
eine Achse drehbaren Schließhebel einrastet, wobei Ga-
belfalle und Schließhebel um ihre Drehachse jeweils
durch einen eigenen oder einen gemeinsamen Elektro-
motor angetrieben sind. In der einen Drehrichtung wird
die Drehfalle über einen Freilauf, ein Getriebe und einen
Nocken in Schließrichtung bewegt. In der anderen Dreh-
richtung wird ein Schließhebel ebenfalls über einen Frei-
lauf, ein Getriebe und einen Nocken in Entriegelungs-,
d.h. Öffnungsrichtung, bewegt. Durch die beiden Frei-
läufe wird bewirkt, dass sich die jeweilige Drehbewegung
nur entweder auf die Drehfalle oder auf den Schließhebel
überträgt. Nachteilig bei dieser bekannten Vorrichtung
ist allerdings, dass die oben erwähnte Aufgabe nur teil-
weise erfüllt wird, da der motorische Antrieb nur in der
Lage ist, die Drehfalle von der Vorrast in die Hauptrast
zu bewegen. Die Vorrast wiederum muss aber durch den
Schwung des Türblattes erreicht werden.
[0007] Eine weitere elektrisch angetriebene Drehfal-
len-Schließvorrichtung ist in der EP 1 066 438 B1 be-
schrieben. Dort ist ein Türschloss offenbart, insbeson-
dere für Fahrzeuge, welches eine Drehfalle aufweist mit
einer motorischen Zuziehhilfe und einer motorischen Öff-
nungshilfe für die Tür, wobei ein und derselbe Antriebs-
motor zum Öffnen und Schließen verwendet wird, und
einem Übertragungsglied als Getriebe, welches zwi-
schen zwei Schaltstellungen umsteuerbar ist, so dass
die Antriebsenergie in Abhängigkeit von der Schaltstel-
lung des Übertragungsgliedes alternativ auf einem von
zwei getrennten Abtriebswegen zur Drehfalle gelangt, je
nachdem, ob die Drehfalle geöffnet oder geschlossen
wird. Darüber hinaus wird das Schaltwerk bei einem Stör-
fall unwirksam gesetzt. Nachteilig bei dieser bekannten
Vorrichtung ist allerdings, dass sie sehr platzaufwendig
ist. So wird nicht nur der Antriebsmotor benötigt, sondern
darüber hinaus noch ein Kupplungsmotor, welcher für
die Schaltung des Getriebes notwendig ist.
[0008] Ferner ist aus der EP 1 637 675 B1 eine Dreh-
fallen-Verriegelung für Türen von Fahrzeugen des öffent-
lichen Personenverkehrs, insbesondere von Schienen-
fahrzeugen bekannt. Diese weist eine Drehfalle auf, wel-
che einen Fangbolzen aufnimmt und fest verriegelt, wo-
bei die Drehfalle aus einem geöffneten Zustand vorzugs-
weise über Vorraststellung in eine Hauptraststellung
übergeht, wobei ein Teil der Verriegelungsbewegung,
mindestens der Endabschnitt der Drehbewegung der
Drehfalle in die Hauptrast, von einem vorzugsweise elek-
trischen Getriebemotor bewirkt wird, wobei derselbe Ge-
triebemotor die Drehfalle im Normalbetrieb wieder ent-
riegelt. Weiterhin weist die Drehfallen-Verriegelung eine
Kupplung zwischen dem Getriebemotor und der Dreh-
falle auf, welche ein Verriegelungselement aufweist, die
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das Zurückdrehen der Drehfalle in die geöffnete Stellung
verhindert, welche nach dem Schließen in die Hauptrast
vom Getriebemotor entkuppelt wird, diese Entkupplung
durch denselben Getriebemotor bewirkt wird. Nachdem
der Fangbolzen in eine Ausnehmung der Drehfalle ein-
gefahren ist, wird die gesamte Verriegelungsbewegung
der Drehfalle vom Getriebemotor bewirkt.
[0009] Vielerlei der bekannten Drehfallen-Verriegelun-
gen für Türsysteme bedienen sich dem Konzept einer
Übertotpunkt-Verriegelung, d.h. jene die Verriegelung
bereitstellenden Elemente (oftmals aneinander ange-
lenkte Gelenkelemente) befinden sich in ihrer Verriege-
lungsstellung in einer Übertotpunktlage. Bekannt ist bei-
spielsweise eine solche Übertotpunktverriegelung über
Viergelenksysteme bereitzustellen, bei denen die beiden
Endlagerstellen Festlager mit Dreh-Freiheit sind. Die an-
deren beiden Lager sind in Form mit Dreh-Freiheit ver-
sehenen Loslagern ausgebildet. Konstruktiv werden die
Lagerstellen durch Bolzenverbindungen verwirklicht, bei
den die Verriegelungselemente übereinander (mehrstu-
fig bzw. mehrdimensional) angeordnet sind. So kann z.
B. ein mittleres Verriegelungselement oberhalb oder un-
terhalb des ersten bzw. letzten Verriegelungselements
positioniert sein. Die erforderliche Bauhöhe entspricht
dabei mindestens der Stärke des mittleren Verriege-
lungselements und des ersten bzw. letzten Verriege-
lungselements. Bei einer zweiseitigen Lagerung der Bol-
zenverbindung wird häufig ein Lagerpartner als Gabel
ausgeführt, wodurch sich die erforderliche Bauhöhe
ebenfalls erhöht.
[0010] Wie schon vorangehend Anklang findend, wird
bei sämtlichen der aus dem Stand der Technik bekann-
ten Drehfallen-Verriegelungen angestrebt, die Baugröße
der zugehörigen Bauelemente zu verringern, sprich der
Antriebselemente und der Gelenkelemente.
[0011] Entsprechend ist es die Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung eine Drehfallen-Verriegelung mit einer
möglichst geringen Baugröße und einer möglichst gerin-
gen Anzahl an Bauelementen bereitzustellen, die sich
zudem in relativ einfacher Weise montieren lässt.
[0012] Zur Lösung dieser Aufgabe wird eine Drehfal-
len-Verriegelung mit den Merkmalen des Patentan-
spruchs 1 vorgeschlagen. Die dort aufgeführte Drehfal-
len-Verriegelung umfasst

a. ein Drehfallenelement, dass an einer Basisplatte
drehbar gelagert ist und dazu eingerichtet ist, eine
Öffnungsstellung und eine Verriegelungsstellung
einzunehmen, aufweisend

- eine Ausnehmung zur Aufnahme eines dem
Türsystem zugehörigen Fangbolzens in der
Verriegelungsstellung,

- und einen der Ausnehmung gegenüberliegen-
den Drehfallen-Verkröpfungsbereich;

b. eine Betätigungseinheit, die dazu eingerichtet ist,
eine Bewegung des Drehfallenelements von der Öff-

nungsstellung in die Verriegelungsstellung und um-
gekehrt auszulösen;
c. eine zwischen dem Drehfallenelement und der Be-
tätigungseinheit vorgesehene Gelenkanordnung,
die dazu eingerichtet ist, die von der Betätigungs-
einheit ausgelöste Bewegung auf die Drehfalle zu
übertragen, umfassend

- ein erstes Gelenkelement, das an der Basisplat-
te drehbar gelagert ist und eine erste Gelenk-
aufnahme aufweist, und

- ein zwischen dem ersten Gelenkelement und
dem Drehfallenelement angeordnetes zweites
Gelenkelement.

[0013] Erfindungsgemäß zeichnet sich die Drehfallen-
Verriegelung dadurch aus, dass das Drehfallenelement,
das erste Gelenkelement und das zweite Gelenkelement
in einer gemeinsamen Ebene angeordnet sind und im
Wesentlichen die gleiche Dicke aufweisen.
[0014] Unter "im Wesentlichen die gleiche Dicke" ist
zu verstehen, dass es bei der Ausbildung der Bauele-
mente fertigungsbedingte Toleranzen geben kann.
Durch das genannte Merkmal und eine Ausbildung wo-
nach das Drehfallenelement, das erste Gelenkelement
und das zweite Gelenkelement in einer gemeinsamen
Ebene angeordnet sind, kann eine besonders platzspa-
rende Drehfallen-Verriegelung bereitgestellt werden. Mit
einer solchen Anordnung wird vermieden, die dem Ver-
riegelungsmechanismus zugehörigen Elemente überei-
nander bzw. gestapelt anzuordnen, weshalb in einer Er-
streckungsrichtung senkrecht zur Basisplatte mit der vor-
liegenden Erfindung besonders viel Bauraum eingespart
wird. Das erste und zweite Gelenkelement wie auch das
Drehfallenelement sind vorzugsweise aus Metall gefer-
tigt und können beispielsweise unmittelbar im Gusspro-
zess in ihrer finalen Form gefertigt werden. Auch eine
Formbearbeitung im Stanz- oder Schmiedeverfahren ist
möglich.
[0015] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der mit
der hiesigen Erfindung vorgeschlagenen Drehfallen-Ver-
riegelung sind in den Unteransprüchen und der nachfol-
genden Beschreibung der in den Unteransprüchen auf-
geführten Merkmalen sowie weiterer Merkmale angege-
ben.
[0016] Entsprechend kann das zweite Gelenkelement
aufweisen:

- einen Verkröpfungsbereich, der mit einem Umfangs-
abschnitt in der ersten Gelenkaufnahme aufgenom-
men ist, und

- eine zweite Gelenkaufnahme, in welcher ein Um-
fangsabschnitt des Drehfallen-Verkröpfungsbe-
reichs aufgenommen ist.

[0017] Ferner kann die Drehfallen-Verriegelung dazu
eingerichtet sein, dass bei der Bewegung des Drehfal-
lenelements von der Öffnungsstellung in die Verriege-
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lungsstellung und umgekehrt

- eine Gleitbewegung der ersten Gelenkaufnahme um
einen an den Umfangsabschnitt anschließenden
Umfangsabschnitt des Verkröpfungsabschnitts bis
zum Anschlag eines Schenkels der ersten Gelenk-
aufnahme an einen Anschlagbereich des zweiten
Gelenkelements erfolgt,

- und gleichzeitig eine Gleitbewegung der zweiten Ge-
lenkaufnahme um einen an den Umfangsabschnitt
anschließenden Umfangsabschnitt des Drehfallen-
Verkröpfungsabschnitts bis zum Anschlag eines
Schenkels der zweiten Gelenkaufnahme an einen
Anschlagbereich des Drehfallenelements erfolgt.

[0018] In der Verriegelungsstellung befinden sich das
Drehfallenelement und die Gelenkanordnung in einer
Übertotpunktlage. In dieser Stellung ist durch den Eingriff
des Drehfallenelements um den Fangbolzen eine Arre-
tierung eines dem Türsystem zugehörigen Türflügels ge-
währleistet. Denn in dieser Stellung ist die Lage des
Fangbolzens festgelegt. Die mit dem Fangbolzen wirk-
verbundenen Elemente lassen sich dann nicht mehr be-
wegen. Um ein entsprechendes Eingreifen bzw. Umgrei-
fen des Drehfallenelements um den Fangbolzen in der
Verriegelungsstellung zu ermöglichen, weist das Dreh-
fallenelement eine Ausnehmung zur Aufnahme des
Fangbolzens auf. Die Ausnehmung kann in ihrer Form,
Geometrie und Größe dabei an die Form und Größe des
Fangbolzens angepasst sein. Das Drehfallenelement
kann an einer Basisplatte drehbar gelagert sein, bei-
spielsweise über ein Festlager, welches eine grundsätz-
liche Rotationsbewegung des Drehfallenelements um ei-
ne Festlagerachse erlaubt. Die Rotationsfreiheit ist ins-
besondere dahingehend angepasst, dass das Drehfal-
lenelement mit der daran ausgebildeten Ausnehmung in
der Verriegelungsstellung den Fangbolzen umgreifen
und in der Öffnungsstellung freigeben kann. In der Öff-
nungsstellung wird eine Bewegung des Fangbolzens
und den damit verbundenen Elementen ermöglicht, d.h.
in dieser Stellung kann insbesondere eine Schwenk-
schiebebewegung oder eine Schiebebewegung des/der
dem Türsystem zugehörigen Türflügel(s) erfolgen. Bei
der Basisplatte handelt es sich um ein positionsfestes
Bauteil, welches beispielsweise auch Bestandteil eines
an einem Türportal befestigten Trägerrahmens sein
kann. Gegenüberliegend zu der Ausnehmung des Dreh-
fallenelements ist erfindungsgemäß ein Drehfallen-Ver-
kröpfungsbereich vorgesehen. Dieser kann beispiels-
weise in Form eines teilkreisförmigen Flansches ausge-
bildet sein.
[0019] Über die o.g. Betätigungseinheit kann eine Be-
wegung des Drehfallenelements von der Öffnungsstel-
lung in die Verriegelungsstellung und umgekehrt ausge-
löst werden. Die Betätigungseinheit kann beispielsweise
über pneumatisch oder elektrisch betrieben werden. In
letzterem Fall kann eine elektrische Antriebseinheit bzw.
ein Elektromotor die Betätigungseinheit in Bewegung

versetzen. Bei der Betätigungseinheit kann es sich um
ein Gestänge handeln, über welches eine lineare Zug-
oder Druckbewegung ausgeführt werden kann. Das Ge-
stänge ist an einem seiner Enden an das erste Gelenk-
element der Gelenkanordnung angelenkt bzw. mit die-
sem verbunden. Über die Ausführung einer translatori-
schen Linearbewegung des Gestänges kann eine Dreh-
bewegung des ersten Gelenkelements (und damit auch
des zweiten Gelenkelements sowie des Drehfallenele-
ments) ausgelöst werden. Bei Ausführung einer Druck-
bewegung des Betätigungselements wird eine Drehbe-
wegung des ersten Gelenkelements ausgelöst, die um-
gekehrt derjenigen Drehbewegung gerichtet ist, die bei
Ausführung einer Zugbewegung des Betätigungsele-
ments ausgelöst wird.
[0020] Bei der Bewegung des Drehfallenelements von
der Öffnungsstellung in die Verriegelungsstellung wird
über das Betätigungselement eine Zugbewegung auf
das erste Gelenkelement ausgeübt. Das erste Gelenke-
lement wird sodann entgegen des Uhrzeigersinns ge-
dreht. Dabei gleitet die erste Gelenkaufnahme um den
Umfang des Verkröpfungsabschnitt des zweiten Gelenk-
elements, bis der Schenkel an den Anschlagbereich des
zweiten Gelenkelements anschlägt. Während der Dre-
hung des ersten Gelenkelements wird das zweite Ge-
lenkelement in eine Drehung im Uhrzeigersinn versetzt.
Dabei gleitet die zweite Gelenkaufnahme um den Um-
fang des Drehfallen-Verkröpfungsabschnitts, bis das
zweite Gelenkelement mit einem Schenkel an einem An-
schlagsbereich des Drehfallenelements anschlägt.
Durch die Drehung des zweiten Gelenkelements wird
das Drehfallenelement wiederrum in eine Drehbewe-
gung entgegen des Uhrzeigersinns versetzt und in die
Verriegelungsstellung bewegt. Bei einer Bewegung von
der Verriegelungsstellung in die Öffnungsstellung sind
die Drehbewegungen der vorgenannten Elemente um-
gekehrt, entsprechendes gilt für die Anschlagsbereiche
und die an diese anschlagenden Schenkel. Bei einer sol-
chen Bewegung wird über das Betätigungselement eine
Druckbewegung auf das erste Gelenkelement ausgeübt.
[0021] Wie erwähnt, wird die von der Betätigungsein-
heit ausgelöste Bewegung auf die Drehfalle bzw. das
Drehfallenelement übertragen, wobei dies durch die zwi-
schen dem Drehfallenelement und der Betätigungsein-
heit vorgesehene Gelenkanordnung erfolgt. Die Ge-
lenkanordnung umfasst dabei ein erstes Gelenkelement,
das (wie das Drehfallenelement) an der Basisplatte dreh-
bar gelagert ist (beispielsweise über ein Festlager). Wei-
terhin umfasst das erste Gelenkelement eine erste Ge-
lenkaufnahme, die beispielsweise in Form einer teilkreis-
förmigen Aussparung ausgebildet sein kann.
[0022] Weiterhin umfasst die Gelenkanordnung ein
zwischen dem ersten Gelenkelement und dem Drehfal-
lenelement angeordnetes zweites Gelenkelement. Letz-
teres weist einen Verkröpfungsbereich auf, der mit einem
ersten Umfangsabschnitt in der ersten Gelenkaufnahme
aufgenommen ist. Dabei ist der Verkröpfungsbereich von
der Gelenkaufnahme vorzugsweise in einem Umschlin-
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gungswinkel von größer als 180° umgeben. Der Um-
schlingungswinkel von mehr als 180° ermöglicht eine
gleichzeitige Bewegung des ersten Gelenkelements und
des zweiten Gelenkelements. Die Kontur bzw. Form des
Verkröpfungsbereichs ist dabei an die Kontur bzw. der
ersten Gelenkaufnahme angepasst. Beachtet sei dabei,
dass der Innenumfang des ersten Gelenkelements ge-
ringer ist als der Außenumfang des Verkröpfungsbe-
reichs. Entsprechend wird bei der Ausführung einer Zug-
oder Druckbewegung des Betätigungselements eine
Gleitbewegung der ersten Gelenkaufnahme um einen an
den ersten Umfangsabschnitt anschließenden zweiten
Umfangsabschnitt des Verkröpfungsabschnitts bis zum
Anschlag eines Schenkels der ersten Gelenkaufnahme
an einen Anschlagbereich des zweiten Verriegelungse-
lements ausgelöst. Weiterhin weist das weite Gelenke-
lement eine zweite Gelenkaufnahme auf, in welcher ein
Umfangsabschnitt des Drehfallen-Verkröpfungsbe-
reichs aufgenommen ist.
[0023] Aufgrund der Drehbewegung des ersten Ge-
lenkelements wird zeitgleich eine Gleitbewegung der
zweiten Gelenkaufnahme um einen zweiten Umfangs-
abschnitt des Drehfallen-Verkröpfungsabschnitts bis
zum Anschlag eines Schenkels der zweiten Gelenkauf-
nahme an einen Anschlagbereich des Drehfallenele-
ments ausgelöst. Die Gleitbewegungen werden dabei
durch die Dreh-Freiheit sowohl des ersten als auch zwei-
ten Gelenkelements ermöglicht. Beachtet sei, dass die
Drehrichtungen des ersten und zweiten Gelenkelements
gegenläufig sind. Der Drehsinn des ersten Gelenkele-
ments entspricht demjenigen des Drehfallenelements.
[0024] Über den Verkröpfungsbereich und der zuge-
hörigen ersten Gelenkaufnahme sowie den Drehfallen-
Verkröpfungsbereich und die zweite Gelenkaufnahme
werden Formschlussverbindungen bereitgestellt. Auch
die zweite Gelenkaufnahme umschließt den Drehfallen-
Verkröpfungsbereich in einem Umschlingungswinkel
von mehr als 180°. Der Umschlingungswinkel von mehr
als 180° ermöglicht eine gleichzeitige Bewegung des
zweiten Gelenkelements und des Drehfallenelements.
Dadurch können auch Zugbewegungen ohne Weiteres
von der Drehfallen-Anordnung aufgenommen werden.
Die Drehbarkeit des ersten und zweiten Gelenkelements
sowie des Drehfallenelements in Bezug zueinander wird
gewährleistet durch den jeweils voneinander abweichen-
den Innen- und Außenumfang der Gelenkaufnahme und
Verkröpfungsbereiche. Dadurch wird ein bei der ausge-
lösten Drehbewegung initiiertes Gleiten der ersten Ge-
lenkaufnahme über den Umfang des Verkröpfungsbe-
reich und der zweiten Gelenkaufnahme über den Umfang
des Drehfallenelement-Verkröpfungsbereich ermög-
licht. Durch die ausgeführte Drehbewegung des ersten
Gelenkelements wird eine gleichzeitige Drehbewegung
des zweiten Gelenkelements und letztlich eine gleichzei-
tige Drehbewegung des Drehfallenelements ausgelöst.
Somit wird die Bewegungsübertragung von dem Betäti-
gungselement auf das Drehfallenelement verwirklicht.
Bei Erreichen der Verriegelungsstellung schlägt zeit-

gleich ein Schenkel der ersten Gelenkaufnahme des ers-
ten Gelenkelements an einem Anschlagbereich des
zweiten Gelenkelements an sowie ein Schenkel der
zweiten Gelenkaufnahme des zweiten Gelenkelements
an einem Anschlagbereich des Drehfallenelements.
[0025] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung kann vorgesehen sein, dass das Drehfallenelement,
über ein erstes Festlager an der Basisplatte drehbar ge-
lagert ist. Weiterhin kann vorgesehen sein, dass das ers-
te Gelenkelement über ein zweites Festlager an der Ba-
sisplatte drehbar gelagert ist. Die Festlager sorgen ei-
nerseits für eine Dreh-Freiheit des ersten Gelenkele-
ments und des Drehfallenelements, andererseits auch
für eine feste Lagerung der genannten Elemente an einer
fahrzeugseitigen Konstruktion. Die Basisplatte kann Be-
standteil eines Türportals oder einer daran angebrachten
Vorrichtung sein. Die Basisplatte erfährt im Gegensatz
zum ersten und zweiten Gelenkelement bzw. dem Dreh-
fallenelement und dem Betätigungselement keinerlei Be-
wegung.
[0026] Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass das erste und zweite
Gelenkelement in der Verriegelungsstellung gemeinsam
mit dem Drehfallenelement eine Übertotpunktverriege-
lung bereitstellen. Bei einem Totpunkt handelt es sich in
der Mechanik bekanntlich um eine jene Anordnung von
Elementen eines Mechanismus (z. B. den Elementen ei-
nes Verriegelungsmechanismus), bei welcher die auf die
Elemente einwirkenden Kraftvektoren auf einer gemein-
samen Linie liegen. Folglich liegen die Kraftvektoren des
ersten Gelenkelements, des zweiten Gelenkelements
und des Drehfallenelements in der Übertotpunktstellung
nicht auf einer gemeinsamen Linie. Gleichwohl wird
durch die Übertotpunktstellung der genannten Bauele-
mente ein Umgreifen des Fangbolzens bei gleichzeitiger
platzsparender Anordnung der Drehfallen-Verriegelung
gewährleistet.
[0027] Wie schon vorangehend erwähnt, kann nach
einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung vorgesehen
sein, dass der Drehfallen-Verkröpfungsbereich und der
Verkröpfungsbereich des zweiten Gelenkelements eine
teilkreisförmige Kontur aufweisen. Analog dazu kann die
erste Gelenkaufnahme und die zweite Gelenkaufnahme
eine teilkreisförmige Kontur aufweisen. Durch eine sol-
che Ausgestaltung ist eine Formschlussverbindung zwi-
schen dem ersten Gelenkelement und dem Drehfallen-
element gewährleistet, im Speziellen durch die Anord-
nung des zweiten Gelenkelements zwischen dem ersten
Gelenkelement und dem Drehfallenelement und die
gleichzeitige Bereitstellung der Formschlussverbindun-
gen.
[0028] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung kann vorgesehen sein, dass die erste
Gelenkaufnahme einen Innenumfang aufweist, der ge-
ringer ist als der Außenumfang des Verkröpfungsbe-
reichs des zweiten Gelenkelements.
[0029] Weiterhin kann vorgesehen sein, dass die zwei-
te Gelenkaufnahme einen Innenumfang aufweist, der ge-
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ringer ist als der Außenumfang des Drehfallen-Verkröp-
fungsbereichs. Erst durch diese Ausgestaltung wird er-
möglicht, dass die erste Gelenkaufnahme bei Ausfüh-
rung einer Drehbewegung über den Verkröpfungsbe-
reich des zweiten Gelenkelements gleitet. Durch Ausfüh-
rung einer Drehbewegung des ersten Gelenkelements
wird das zweite Gelenkelement in eine Rotationsbewe-
gung versetzt, wobei dessen zweite Gelenkaufnahme
dabei über den Drehfallenelement-Verkröpfungsbereich
gleitet (das erste Gelenkelement und das zweite Gelenk-
element drehen sich zeitgleich bis zum zeitgleichen An-
schlagen eines Schenkels des ersten Gelenkelements
an das zweite Gelenkelement sowie eines Schenkels des
zweiten Gelenkelements an einem Anschlagbereich des
Drehfallenelements). In Folge der Drehbewegung des
ersten und zweiten Gelenkelements wird das Drehfallen-
element in eine Drehbewegung versetzt.
[0030] Ein weiteres der Drehfallen-Verriegelung zuge-
höriges Bauteil kann ein Sperrhaken sein. Dieser stellt
sicher, dass die Verriegelung nur bei anliegendem Tür-
blatt erfolgen kann. Dabei kann der Sperrhaken mit einer
Feder vorgespannt sein. Ferner kann der Sperrhaken
dazu vorgesehen sein, ein plötzliches Zurückschnellen
des Drehfallenelements aus der Verriegelungsstellung
zu vermeiden.
[0031] Weitere Vorteile, Besonderheiten, und zweck-
mäßige Weiterbildungen der Erfindung ergeben sich aus
den Unteransprüchen und der nachfolgenden Beschrei-
bung der Abbildungen eines Ausführungsbeispiels der
Erfindung. Von den Abbildungen zeigt:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht der erfindungsge-
mäßen DrehfallenVerriegelung in einer Verrie-
gelungsstellung;

Fig. 2 eine Aufsichtsdarstellung auf die erfindungsge-
mäße DrehfallenVerriegelung in der Verriege-
lungsstellung, wobei die Darstellung im Ver-
gleich zur Fig. 1 eine vereinfachte Darstellung
ist;

Fig. 3 eine Aufsichtsdarstellung auf die erfindungsge-
mäße DrehfallenVerriegelung nach Fig. 2 in ei-
ner Öffnungsstellung;

Fig. 4 die erfindungsgemäße Drehfallen-Verriege-
lung in einer alternativen perspektivischen An-
sicht.

[0032] Die Figur 1 zeigt in einer perspektivischen An-
sicht die erfindungsgemäße Drehfallen-Verriegelung.
Ersichtlich ist hierbei insbesondere, dass die Drehfallen-
Verriegelung über ein Betätigungselement 6 betätigbar
ist. Das Betätigungselement 6 ist dabei als Gestänge
ausgebildet, welches unter Einsatz einer geeigneten An-
triebseinheit (nicht dargestellt), die beispielsweise ein
Elektromotor sein kann, eine Zug- oder Druckbewegung
ausführen kann, also eine Linearbewegung. Über diese

Linearbewegung wird die Drehfallen-Verriegelung bzw.
ein zugehöriges Drehfallenelement 1 von einer Öff-
nungsstellung A in eine Verriegelungsstellung B bewegt.
Jener der Drehfallen-Verriegelung diesbezüglich zu-
grunde liegende Mechanismus sei nachfolgend erläutert.
[0033] Die Drehfallen-Verriegelung kommt beispiels-
weise bei Türsystemen des öffentlichen Personenver-
kehrs zum Einsatz, insbesondere bei Schwenkschiebe-
türsystemen von Schienen- oder Kraftfahrzeugen. Eine
solche Schwenkschiebetür ist beispielsweise aus der EP
1 527 975 A1 bekannt. Dabei werden über eine Antriebs-
vorrichtung ein oder zwei Türflügel angetrieben und zwi-
schen geöffneten und geschlossenen Stellungen be-
wegt. Dabei sind beispielsweise ein oder zwei Türblätter
über Tragarme jeweils mit einer Führungseinheit verbun-
den. Diese sind in einer Tragführung aufgehängt, die im
oberen Bereich eines Türportals des Fahrzeugs ange-
ordnet ist. Die Tragführung ist an ihren beiden Enden
jeweils mit einem Rahmenteil fest verbunden und jedes
Rahmenteil ist vorzugsweise in mit dem Türportal fest
verbundenen Querführungen in einer Richtung horizon-
tal und quer zur Türöffnung verschiebbar geführt. Die
Querführungen besitzen mit dem Türportal verbundene
Halterungen, in denen in Querrichtung verlaufende Füh-
rungsschienen angeordnet sind, in welchen an den Rah-
menteilen angeordnete Führungsrollen laufen. Über eine
an dieser Stelle nicht weiter spezifizierte mechanische
Konstruktion (diesbezüglich sei auf den Offenbarungs-
gehalt der DE 20 2014 102 405 U1 verwiesen) wird eine
Drehfallen-Verriegelung dazu verwendet, um eine Be-
wegung der Tür bzw. des Türblattes quer zur Fahr-
zeuglängsrichtung zu verhindern. Betont sei an dieser
Stelle, dass die erfindungsgemäße Drehfallen-Verriege-
lung auch in anderweitigen Konstruktionen oder Türsys-
temen eingesetzt werden kann. Letztlich eignet sich die
mit der Erfindung vorgeschlagene Drehfallen-Verriege-
lung dazu, beliebige mechanische Konstruktionen zu
verriegeln, die über einen Fangbolzen 4 mit der Drehfal-
len-Verriegelung interagieren können.
[0034] In der Figur 1 ist die erfindungsgemäße Dreh-
fallen-Verriegelung in der Verriegelungsstellung B wie-
dergegeben, d.h. ein Fangbolzen 4 wird von einer Aus-
nehmung 3 eines Drehfallenelements 1 umgriffen. Fer-
ner sorgt ein über eine Feder 28 vorgespannter Sperrha-
ken 27 dafür, dass die Verriegelung nur bei anliegendem
Türblatt erfolgen kann.
[0035] Der Aufbau und die Funktionsweise der Dreh-
fallen-Verriegelung ist in den Figuren 2 und 3 im Detail
dargestellt und sei anhand dieser Figuren näher erläu-
tert. Die Figur 2 gibt dabei eine Anordnung der Drehfal-
len-Verriegelung in der Verriegelungsstellung B wieder,
während die Figur 3 eine Anordnung in der Öffnungsstel-
lung A zeigt.
[0036] Wie in den Figuren 2 und 3 (ergänzend sei auch
auf die alternative Ansicht nach Figur 4 verwiesen) dar-
gestellt, umfasst die Drehfallen-Verriegelung zunächst
ein Drehfallenelement 1, das an einer Basisplatte 2 dreh-
bar gelagert ist und dazu eingerichtet ist, eine Öffnungs-
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stellung A (Fig. 3) und eine Verriegelungsstellung B (Fig.
2) einzunehmen. Die Basisplatte 2 ist vorzugsweise fahr-
zeugseitig montiert oder Bestandteil einer in einem Tür-
portal montierten Führungseinrichtung einer Schwenk-
schiebetüre.
[0037] Das Drehfallenelement 1 weist - wie erwähnt -
eine Ausnehmung 3 zur Aufnahme eines dem Türsystem
zugehörigen Fangbolzens 4 in der Verriegelungsstellung
B auf (Fig. 2 i.V.m. Fig. 1). Weiterhin weist das Drehfal-
lenelement 1 einen der Ausnehmung 3 gegenüberliegen-
den Drehfallen-Verkröpfungsbereich 5 auf, welcher - wie
in der Aufsichtsdarstellung nach Fig. 2 und Fig. 3 gezeigt
- eine teilkreisförmige Kontur aufweist.
[0038] Die Bewegung des Drehfallenelements 1 von
der Öffnungsstellung A in die Verriegelungsstellung B
wird - wie eingangs erwähnt - über eine Betätigungsein-
heit 6 ausgelöst, die ebenfalls Bestandteil der erfindungs-
gemäßen Drehfallen-Verriegelung ist.
[0039] Zwischen dem Drehfallenelement 1 und der Be-
tätigungseinheit 6 ist eine Gelenkanordnung 7 vorgese-
hen, die dazu eingerichtet ist, die von der Betätigungs-
einheit 6 ausgelöste Bewegung auf die Drehfalle 1 zu
übertragen.
[0040] Die Gelenkanordnung 7 umfasst dabei ein ers-
tes Gelenkelement 8, das an der Basisplatte 2 drehbar
gelagert ist und eine erste Gelenkaufnahme 9 aufweist,
sowie ein zwischen dem ersten Gelenkelement 8 und
dem Drehfallenelement 1 angeordnetes zweites Gelenk-
element 10. Letzteres weist einen Verkröpfungsbereich
11 auf, der mit einem Umfangsabschnitt 12, 15 in der
ersten Gelenkaufnahme 9 aufgenommen ist. In der Ver-
riegelungsstellung B ist der Verkröpfungsbereich 11 mit
dem Umfangsabschnitt 12 in der ersten Gelenkaufnah-
me 11 aufgenommen, während in dieser Stellung der
Umfangsabschnitt 15 freiliegt. In der Öffnungsstellung A
hingegen liegt der Umfangsabschnitt 12 frei und der Um-
fangsabschnitt 15 ist in der Gelenkaufnahme 11 aufge-
nommen. Weiterhin umfasst das zweite Gelenkelement
10 eine zweite Gelenkaufnahme 13, in welcher ein Um-
fangsabschnitt 14, 20 des Drehfallen-Verkröpfungsbe-
reichs 5 aufgenommen ist. Wie aus den Figuren 2 und 3
ersichtlich, ist der Umfangsabschnitt 14 des Drehfallen-
Verkröpfungsbereichs 5 in der Verriegelungsstellung B
in der zweiten Gelenkaufnahme 13 aufgenommen, wäh-
rend in dieser Stellung der Umfangsabschnitt 20 freiliegt.
In der Öffnungsstellung A (Fig. 3) ist diese Situation um-
gekehrt.
[0041] Die Drehfallen-Verriegelung ist erfindungsge-
mäß dazu eingerichtet, dass in Folge einer Betätigung
des ersten Gelenkelements 8 eine Drehbewegung des
Drehfallenelements 1 von der Öffnungsstellung A in die
Verriegelungsstellung B und umgekehrt ausgelöst wird,
sowie eine Gleitbewegung der ersten Gelenkaufnahme
9 um einen an den Umfangsabschnitt 12, 15 anschlie-
ßenden Umfangsabschnitt 12, 15 des Verkröpfungsab-
schnitts 11 bis zum Anschlag eines Schenkels 16, 17 der
ersten Gelenkaufnahme 9 an einen Anschlagbereich 18,
19 des zweiten Gelenkelements 10 erfolgt. Während der

Drehbewegung des ersten Gelenkelements 8 erfolgt
gleichzeitig eine Drehbewegung des zweiten Gelenke-
lements 10, wobei dabei eine Gleitbewegung der zweiten
Gelenkaufnahme 13 um einen an den Umfangsabschnitt
14, 20 anschließenden Umfangsabschnitt 14, 20 des
Drehfallen-Verkröpfungsabschnitts 5 bis zum Anschlag
eines Schenkels 21, 22 der zweiten Gelenkaufnahme 13
an einen Anschlagbereich 23, 24 des Drehfallenele-
ments 1 erfolgt. Der Anschlag erfolgt jedoch erst am Ende
der Drehbewegung, also in der Verriegelungsstellung B
des Drehfallenelements 1.
[0042] Bei der Bewegung des Drehfallenelements 1
von der Öffnungsstellung A in die Verriegelungsstellung
B wird über das Betätigungselement 6 eine Zugbewe-
gung auf das erste Gelenkelement 8 ausgeübt. Das erste
Gelenkelement 8 wird sodann entgegen des Uhrzeiger-
sinns gedreht. Dabei gleitet die erste Gelenkaufnahme
9 um den Umfang des Verkröpfungsabschnitts 11 des
zweiten Gelenkelements 10, bis der Schenkel 16 an den
Anschlagbereich 12 des zweiten Gelenkelements 10 an-
schlägt. Während der Drehung des ersten Gelenkele-
ments 8 wird das zweite Gelenkelement 10 in eine Dre-
hung im Uhrzeigersinn versetzt. Dabei gleitet die zweite
Gelenkaufnahme 13 um den Umfang des Drehfallen-
Verkröpfungsabschnitts 5, bis das zweite Gelenkelement
10 mit einem Schenkel 22 an einem Anschlagsbereich
24 des Drehfallenelements 1 anschlägt. Durch die Dre-
hung des zweiten Gelenkelements 10 wird das Drehfal-
lenelement 1 wiederrum in eine Drehbewegung entge-
gen des Uhrzeigersinns versetzt und in die Verriege-
lungsstellung B bewegt. Bei einer Bewegung von der
Verriegelungsstellung B in die Öffnungsstellung A sind
die Drehbewegungen der vorgenannten Elemente um-
gekehrt, entsprechendes gilt für die Anschlagsbereiche
und die an diese anschlagenden Schenkel.
[0043] Aus den Figuren ist ferner erkennbar, dass das
Drehfallenelement 1 über ein erstes Festlager 25 an der
Basisplatte 2 drehbar gelagert ist. Weiterhin ist das erste
Gelenkelement 8 über ein zweites Festlager 26 an der
Basisplatte 2 drehbar gelagert. Wie schon eingangs er-
wähnt, stellen das erste und zweite Gelenkelement 8, 10
in der Verriegelungsstellung B (Fig. 1, 2) gemeinsam mit
dem Drehfallenelement 1 eine Übertotpunktverriegelung
bereit.
[0044] Ein entscheidender Vorteil der erfindungsge-
mäßen Konstruktion ergibt sich daraus, dass das Dreh-
fallenelement 1, das erste Gelenkelement 8 und das
zweite Gelenkelement 10 in einer gemeinsamen Ebene
angeordnet sind. In diesem Zusammenhang ist es ferner
von besonderem Vorteil, dass das Drehfallenelement 1,
das erste Gelenkelement 8 und das zweite Gelenkele-
ment 10 plattenförmig ausgebildet sind und im Wesent-
lichen die gleiche Dicke aufweisen. Durch eine solche
Anordnung bzw. Ausbildung wird eine besonders
raumsparende Bauweise der Drehfallen-Verriegelung
gewährleistet.
[0045] Aus den Figuren ist ferner ersichtlich, dass der
Drehfallen-Verkröpfungsbereich 5 und die dazu korres-
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pondierende zweite Gelenkaufnahme 13 eine teilkreis-
förmige Kontur aufweisen. Gleiches gilt für den Verkröp-
fungsbereich 11 des zweiten Gelenkelements 10 und die
zugehörige erste Gelenkaufnahme 9. Durch eine solche
Ausgestaltung werden Formschlussverbindungen zwi-
schen den Elementen bereitgestellt, die gleichzeitig die
Übertragung einer von dem Betätigungseinheit 6 erzeug-
ten Linearbewegung in eine Drehbewegung ermögli-
chen.

Bezugszeichenliste

[0046]

1 Drehfallenelement
2 Basisplatte
3 Ausnehmung
4 Fangbolzen
5 Drehfallen-Verkröpfungsbereich
6 Betätigungseinheit
7 Gelenkanordnung
8 erstes Gelenkelement
9 erste Gelenkaufnahme
10 zweites Gelenkelement
11 Verkröpfungsbereich
12 Umfangsabschnitt
13 zweite Gelenkaufnahme
14 Umfangsabschnitt
15 Umfangsabschnitt
16 Schenkel
17 Schenkel
18 Anschlagbereich
19 Anschlagbereich
20 Umfangsabschnitt
21 Schenkel
22 Schenkel
23 Anschlagbereich
24 Anschlagbereich
25 erstes Festlager
26 zweites Festlager
27 Sperrhaken
28 Feder
A Öffnungsstellung
B Verriegelungsstellung

Patentansprüche

1. Drehfallen-Verriegelung für ein Türsystem, insbe-
sondere für ein Schwenkschiebetürsystem eines
Schienen- oder Kraftfahrzeugs, umfassend

a. ein Drehfallenelement (1), das an einer Ba-
sisplatte (2) drehbar gelagert ist und dazu ein-
gerichtet ist, eine Öffnungsstellung (A) und eine
Verriegelungsstellung (B) einzunehmen, auf-
weisend

- eine Ausnehmung (3) zur Aufnahme eines
dem Türsystem zugehörigen Fangbolzens
(4) in der Verriegelungsstellung (B)
- und einen der Ausnehmung (3) gegenü-
berliegenden Drehfallen-Verkröpfungsbe-
reich (5);

b. eine Betätigungseinheit (6), die dazu einge-
richtet ist, eine Bewegung des Drehfallenele-
ments (1) von der Öffnungsstellung (A) in die
Verriegelungsstellung (B) und umgekehrt aus-
zulösen;
c. eine zwischen dem Drehfallenelement (1) und
der Betätigungseinheit (6) vorgesehene Ge-
lenkanordnung (7), die dazu eingerichtet ist, die
von der Betätigungseinheit (6) ausgelöste Be-
wegung auf die Drehfalle (1) zu übertragen, um-
fassend

- ein erstes Gelenkelement (8), das an der
Basisplatte (2) drehbar gelagert ist und eine
erste Gelenkaufnahme (9) aufweist, und
- ein zwischen dem ersten Gelenkelement
(8) und dem Drehfallenelement (1) ange-
ordnetes zweites Gelenkelement (10),

dadurch gekennzeichnet, dass das Drehfal-
lenelement (1), das erste Gelenkelement (8)
und das zweite Gelenkelement (10) in einer ge-
meinsamen Ebene angeordnet sind und im We-
sentlichen die gleiche Dicke aufweisen.

2. Drehfallen-Verriegelung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das zweite Gelenkelement
(10) aufweist:

- einen Verkröpfungsbereich (11), der mit einem
Umfangsabschnitt (12, 15) in der ersten Gelen-
kaufnahme (9) aufgenommen ist, und
- eine zweite Gelenkaufnahme (13), in welcher
ein Umfangsabschnitt (14, 20) des Drehfallen-
Verkröpfungsbereichs (5) aufgenommen ist.

3. Drehfallen-Verriegelung nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Drehfallen-Verriegelung
dazu eingerichtet ist, dass bei der Bewegung des
Drehfallenelements (1) von der Öffnungsstellung (A)
in die Verriegelungsstellung (B) und umgekehrt

- eine Gleitbewegung der ersten Gelenkaufnah-
me (9) um einen an den Umfangsabschnitt (12,
15) anschließenden Umfangsabschnitt (12, 15)
des Verkröpfungsabschnitts (11) bis zum An-
schlag eines Schenkels (16, 17) der ersten Ge-
lenkaufnahme (9) an einen Anschlagbereich
(18, 19) des zweiten Gelenkelements (10) er-
folgt,
- und gleichzeitig eine Gleitbewegung der zwei-
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ten Gelenkaufnahme (13) um einen an den Um-
fangsabschnitt (14, 20) anschließenden Um-
fangsabschnitt (14, 20) des Drehfallen-Verkröp-
fungsabschnitts (5) bis zum Anschlag eines
Schenkels (21, 22) der zweiten Gelenkaufnah-
me (13) an einen Anschlagbereich (23, 24) des
Drehfallenelements (1) erfolgt.

4. Drehfallen-Verriegelung nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass das Dreh-
fallenelement (1), über ein erstes Festlager (25) an
der Basisplatte (2) drehbar gelagert ist.

5. Drehfallen-Verriegelung nach einem der Ansprüche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass das erste
Gelenkelement (8) über ein zweites Festlager (26)
an der Basisplatte (2) drehbar gelagert ist.

6. Drehfallen-Verriegelung nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das erste und zweite Gelenkelement (8, 10) in
der Verriegelungsstellung (B) gemeinsam mit dem
Drehfallenelement (1) eine Übertotpunktverriege-
lung bereitstellen.

7. Drehfallen-Verriegelung nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Drehfallenelement (1), das erste Gelenk-
element (8) und das zweite Gelenkelement (10) plat-
tenförmig ausgebildet sind.

8. Drehfallen-Verriegelung nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Drehfallen-Verkröpfungsbereich (5) und
der Verkröpfungsbereich (11) des zweiten Gelenk-
elements (10) eine teilkreisförmige Kontur aufwei-
sen.

9. Drehfallen-Verriegelung nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Gelenkaufnahme (9) und die zweite
Gelenkaufnahme (13) eine teilkreisförmige Kontur
aufweisen.

10. Drehfallen-Verriegelung nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Gelenkaufnahme (9) einen Innenum-
fang aufweist, der geringer ist als der Außenumfang
des Verkröpfungsbereichs (11) des zweiten Gelenk-
elements (10).

11. Drehfallen-Verriegelung nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die zweite Gelenkaufnahme (13) einen Innen-
umfang aufweist, der geringer ist als der Außenum-
fang des Drehfallen-Verkröpfungsbereichs (5).
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